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Frei   ä m t er   R egi  o na  l zei   t u ng

«Hoffe, dass wir 
spielen können»

Vielleicht startet der FC Wohlen 
morgen Samstag, 16 Uhr, gegen 
den SC Kriens in die Rückrunde 
der Challenge League. Vielleicht 
deshalb, weil der Platz nach aktu-
ellem Stand gefroren und voller 
Schnee und Wasser ist. Erst heute 
Freitag um 16.30 Uhr fällt der Ver-
band den Entscheid, ob gespielt 
werden kann. FC-Wohlen-Trainer 
Adrian Kunz sehnt der Rückrunde 
entgegen: «Ich hoffe, dass wir spie-
len können. Die Vorbereitung war 
top. Wir haben zwei, drei Spieler, 
die uns kompletter und unbere-
chenbarer machen für die Gegner. 
Und wir haben mehr Konkurrenz-
kampf, was förderlich ist», sagt 
Kunz im Interview der Woche. 

Zudem schnappten sich die Woh-
ler im Laufe der Woche den 20-jäh-
rigen Mittelfeldspieler Matteo To-
setti von YB Bern. � --hus
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Keine zufällige Häufung
Bremgarten: Drei Baugesuche für Mobilfunkanlagen liegen auf

Swisscom hat zwei Gesuche 
eingereicht, Orange eines. Vor 
Längerem schon. Der Stadtrat 
zögerte die Verfahren hinaus 
und legte die Gesuche nun 
bewusst gemeinsam auf.

Mobilfunkanbieter Orange will an 
der Zugerstrasse 3 bauen. Swisscom 
hat ein Baugesuch für den Leistungs-

ausbau an den bestehenden Anten-
nen Im Weingarten 1 deponiert. 
Swisscom will ausserdem an der Zu-
fikerstrasse 3 einen neuen UMTS-
Standort einrichten. 

«Der Stadtrat hat die Gesuche be-
wusst nicht forciert», erklärt Vizeam-
mann und Ressortvorsteher Rolf Mei-
er. Man habe hängige Gerichtsurteile 
abgewartet und die politische Ent-
wicklung verfolgt. Letztes Jahr be-
willigte der Rat die UMTS-Anlage von 

Sunrise auf dem Migros-Gebäude an 
der Zufikerstrasse. Vorher hatten 
Swisscom und Sunrise erklärt, eine 
gemeinsame Anlage sei aus techni-
schen Gründen nicht sinnvoll. «Nun 
wollten wir die drei weiteren Gesuche 
nicht schrittweise auflegen. Das hätte 
die Leute mehr verärgert und ausser-
dem mehr Umtrieb verursacht», er-
klärt Meier.� --gla
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Es beginnt zu kribbeln im Bauch
Mutschellen: Die Klasse Sek. 4b erhält in Bern Einblick in die Politik

Wahlen, Fraktions- und Kommis-
sionssitzungen, eine Debatte im 
Nationalrat: Eins zu eins wird 
die Klasse Sek. 4b nächste 
Woche eintauchen in die natio-
nale Politik. 

«Die Schülerinnen und Schüler wer-
den in dieser Woche in Bern mehr 
lernen über die politischen Abläufe, 
als ich je im Schulzimmer vermitteln 
könnte», ist sich Silvia Meyer sicher. 
Sie ist die Lehrerin der Klasse Sek. 
4b der Kreisschule Mutschellen, die 
nächste Woche am Projekt «Schulen 
nach Bern» teilnimmt.

Fünf Klassen, drei aus der Deutsch-
schweiz und zwei aus der Romandie, 
erleben die politischen Abläufe haut-
nah. Jede Klasse hat eine Initiative 
eingereicht, die in der Fraktion, in 
der Kommission und am Schluss im 
Nationalrat behandelt werden. 

Die Klasse hat sich intensiv auf ihre 
Politikerlaufbahn vorbereitet. Trotz-
dem beginnt jetzt das Kribbeln im 
Bauch. «Die Präsentation der Frakti-
on am ersten Tag, die Kommissions- 
und die Plenarsitzung sind zweispra-

chig», erklärt Silvia Meyer. «Nicht 
nur die Sprache, auch das Zusam-
menleben mit völlig Fremden ist eine 
Herausforderung.» � --eob 
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Eigentlich lief alles für Wohlen. 
Das Team zeigte nach dem 
Trainerwechsel die bislang beste 
Saisonleistung, und die Murianer 
schenkten ihnen die Punkte 
durch viele Fehler eigentlich 
gleich selber. Fast unglaublich, 
dass es kein Happy End gab. 

Chregi Hansen

60 Minuten Dramatik, 60 Minuten 
Hochspannung. 60 Minuten, die Spie-
ler, Trainer und die vielen Fans glei-
chermassen ins Schwitzen brachten. 
60 Minuten voller Kampf und Leiden-
schaft. Mit zwei Teams auf Augenhö-
he. Von denen am Schluss aber nur 
eines jubeln konnte.

Die Wohler spielten gut. Zeigten 
nach dem Trainerwechsel unerwar-
tete Qualitäten. Fighteten, trieben 
sich an, pushten sich gegenseitig. Und 
verloren trotzdem. Muri hingegen 
reichten zehn gute Minuten in der 
Schlussphase, um nach einem miss-
ratenen Spiel als Sieger dazustehen. 
Möglich machte dies die eklatante 
Abschlussschwäche der Gastgeber bei 
den Gegenstössen. Gut zehnmal 
stürmte ein Wohler allein aufs 
Murianer Tor. Und vergab. 

Und so kam es, wie es kommen 
musste. Plötzlich war die sichere 
Vier-Tore-Führung weg. Ging das 
Spiel in der Schlussphase noch verlo-
ren. Unnötig. Unglücklich auch. Ein 

Unentschieden wäre wohl gerecht ge-
wesen. Fanden nach dem Spiel sowohl 
Murianer wie Wohler Fans. 

Und während die Murianer ausge-
lassen feierten, schlichen die Gastge-
ber wie begossene Pudel vom Platz. 

Einen grossen Schritt nach vorne hät-
ten sie machen können, stattdessen 
liegen sie jetzt plötzlich auf einem 
Abstiegsplatz. Und das Restpro-
gramm hat es in sich. Aber auch die 
Murianer sind noch längst nicht ge-

rettet. Haben nur einen Punkt mehr 
auf dem Konto. Das Zittern geht für 
beide weiter und damit auch der 
Kampf und die Dramatik.
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Besser war nicht gut genug
Handball: Wohlen verliert das Derby gegen Muri mit 23:24 und steckt mitten im Abstiegssumpf

Die Sek. 4b wird 
Politik hautnah 
erleben. Vorne 
sitzend (von links) 
Fraktionspräsiden-
tin Vanessa Keller, 
Lukas Odermatt, 
Kandidat fürs 
Nationalratspräsidi-
um, und Kommissi-
onspräsidentin 
Ramona Müller.
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Der Wille war da, der Kampf ebenfalls, trotzdem wurde Wohlens Schritt nach vorne durch die Murianer gebremst. Bild: Alex Wagner
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